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W A L T H E R  P A R S O N

Y-CHROMOSOM
Die Studie „Die Analyse des Y-Chromosoms in Tirol“ versucht anhand sorgfältig ausgewählter DNA-Marker 

die Geschichte der Tiroler nachzuvollziehen. Oder anders ausgedrückt, das Projekt versucht zu klären, 
woher die Vorfahren jener Menschen kamen, die heute in Tirol leben. Genetische Informationen 

des nur über die väterliche Linie vererbten Y-Chromosoms eignen sich hervorragend zur Erforschung 
verschiedenster Aspekte der menschlichen Populationsgeschichte. Die dabei angewandten Methoden lassen 

tief in die Vergangenheit blicken, teilweise sogar in Zeiträume von denen kaum 
prähistorische Funde oder historische Dokumente vorhanden sind.

Gefördert durch: Alpenforschung

Walther Parson: „Haben die Innsbrucker die gleiche Verteilung der Merkmale am Y-Chromosom, wie beispielsweise Bewohner einer abge-
legenen Talschaft? Gibt es ein bestimmtes Muster, das für ganz Tirol repräsentativ wäre? Gibt es den typischen Tiroler und wenn ja, finden
wir ihn? Wir erhofften uns natürlich, interessante Zusammenhänge zu finden, die mit der Geschichte Tirols in Verbindung stehen. Deshalb
haben wir die Historikerinnen Elisabeth Dietrich-Daum und Michaela Fahlenbock um sachkundigen Beistand bei der Interpretation der Daten
gebeten. Vielleicht würde uns das auch in die Lage versetzen, Aussagen über den genetischen Ursprung von Tirolern zu machen. In einem
Alpenland wie Tirol, das geographisch sehr stark strukturiert ist, kann man davon ausgehen, dass die Verteilung der DNA-Muster von den
Verkehrswegen abhängt.“ Nächste Seite | Das Team bei der Arbeit im Stadtarchiv Innsbruck an der Schnittstelle von Geschichte und Mole-
kularbiologie: Auswahl von alten Siedlungszentren, Siedlungsinseln und Zielorten historischer Migrationsströme.
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W A L T H E R  P A R S O N

BEI EINEM ABENDLICHEN
STRANDSPAZIERGANG IN DEN
DÜNEN VON ARCACHON, NACH

EINEM LANGEN SEMINARTAG MIT
VIELEN DISKUSSIONEN UND
NEUEN DENKANSTÖSSEN,

WURDE DIESE IDEE GEBOREN.

H

Ein wertvoller Schatz sicher verwahrt. Die DNA wird in Mikrotiter-Plat-
ten verarbeitet und bei minus 80 Grad Celsius gelagert.
Nächste Seite | Der forschende Blick von Burkhard Berger in die Ver-
gangenheit. Die Kontrolle von DNA-Profilen ist nach wie vor Handarbeit.
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W A L T H E R  P A R S O N

MIT DER ANALYSE Y-CHROMOSO-
MALER MARKER KÖNNEN WIR

WEIT IN DIE MENSCHLICHE 
VERGANGENHEIT BLICKEN.

Für die Untersuchungen werden nur wenige Tropfen Blut von jedem Stu-
dienteilnehmer gebraucht. Die Auswahl der Untersuchungsorte führte
bisher zu einer Zahl von insgesamt zirka 3.800 Proben. Im Vergleich zu
früheren Studien von 100-200 Personen ist das natürlich ein sehr großer
Fortschritt. 



A|

F|

A|

F|

A|

F|

A|

F|

F|

A|

F|

A|

F|

A|

F|

A|

•••

PLANET AUSTRIA | 349

W A L T H E R  P A R S O N

F|

A|

F|

A|

F|

A|

F|

A|

F|

A|

F|

A|

F|

A|

F|

A|

F|

A|

F|

348 | PLANET AUSTRIA

Y - C H R O M O S O M

GIBT ES DEN „TYPISCHEN 
TIROLER“ UND, WENN JA, 

FINDEN WIR IHN?

Nächste Seite | Das interdisziplinäre Team von Historikerinnen und
Biologen. Von links: Christoph Gassner, Walther Parson, Elisabeth
Dietrich-Daum, Harald Niederstätter, Burkhard Berger, Michaela
Fahlenbock, Daniel Erhart.
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